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Die vorgeführten, relativ wenigen, aber beweiskräftigen Stellen aus 
den Autoren des Hoch- und besonders des Spätmittelalters zeigen deut­
lich, daß der Begriff Europa von Jahrhundert zu Jahrhundert erstens 
eine gewisse Ausweitung nach Osten bzw. nach Westen erfährt und 
zweitens über seine reine Erdteilsbezeichnung hinaus auch eine histo­
risch-politische und kulturelle Größe zum Ausdruck bringt. Diese 
Autoren, deren geographische Vorstellungen auch für das Gebiet der 
Erdkunde am aufschlußreichsten sind105, schließen in ihrem Europa­
bild den gesamten byzantinoslawischen Raum ein; nämlich Byzanz, das 
durch das unmittelbare Nachleben der Antike und durch die orthodoxe 
Kirche gekennzeichnet ist, samt jener Welt im südöstlichen und öst­
lichen Europa, die von dort her kultiviert und missioniert wurde. Für 
diese Autoren ist es selbstverständlich, daß dieses Europa trotz seiner 
reichen sprachlichen, kulturellen und politischen Aufgliederung vor­
nehmlich auf einer langen gemeinsamen Geschichte beruht und eine 
Gesamtheit bildet. Auf diese Weise fand in dem sinnerfüllten Namen 
Europa die historische und kulturelle Zusammengehörigkeit der Latei­
ner mit den Byzantinern ihren Ausdruck - trotz der bestehenden 
Unterschiede im einzelnen zwischen dem Osten und dem Westen. Die­
ses europäische Gemeinschaftsgefühl, das deutlich zeigt, daß es während 
des ganzen Mittelalters keinen absoluten Gegensatz zwischen dem 
Abendland und Byzanz gab, ist geschichtlich geprägt durch die gleichen 
geistigen Grundlagen der griechisch-römischen Kultur und des christ­
lichen Glaubens106. Aber diese gemeinsamen Grundlagen Europas, seine 
Wurzeln und konstitutiven Elemente, sind im Westen und im Osten 
jeweils in besonderer Weise verarbeitet worden. Vor allem gab es Span­
nungen und Animositäten zwischen der lateinischen Westhälfte und 
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